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weıter diesem Namen iırmıiert. eıt des darhaligen Parteichets W14- Führung hätte vermutlich auch nıchts
Die VO  a} der ACarıtas- gegründeten dyslaw Gomulkka. Es besteht eın direk- dagegen einzuwenden, WEeNNn Priımas
„Priesterzirkel‘‘ oder Organısationen teTs ständıger Kontakt 7zwıschen dem Kardıinal Wyszynskı mıt dem Y1E-
„patriotischer Priester‘‘ iın der Sekretär des Episkopats, Bischoft Da- densnobelpreıs ausgezeichnet wüurde.
stalınıstischen eıt als Hebel be1 den DrowsRt, un:! der Regijerung, dıe Eın entsprechender Antrag der katho-

ıschen Universıität iın Lublın dasVersuchen ZuUur Spaltung un! Aufwei- sıch angesichts der wirtschaftlichen
chung der Kırche benutzt worden. In Schwierigkeiten keıine ernsthaften norwegische Parlament konnte jeden-
eiınem kuürzlıch VO der Bischotskon- Auseinandersetzungen mMıt der Kırche talls ohne Beanstandungen der Zensur
ferenz herausgegebenen Rundschrei- eısten ann un! ll Die politische veröffentlicht werden.
ben die Geıistlichkeit erneuerten die
Bischöfe ıhr tüur alle Priester geltendes
Verbot, sıch ohne spezıelle bischöf- altas sozialistische Kirchenpolifiklıche Genehmigung iın ırgendeıiner
Weıse an der Arbeit der C arıtas mundet Im Kulturkampf
oder dem VO  e} dieser Organısatıon
gegründeten Rentenfonds für Priester Für dıe unter Dom Mintoff soz1alı- INCHNSITUDDEC ziemlıch grundlos

beteiligen. Dıiese beiden Institutio0- stisch regıerte Inselrepublik Malta rückzuweıisen, dann auf seınen
1enNn sollten die Geıistlichkeit spalten zeichnet sıch schon jetzt auf den Stich- Parteiveranstaltungen VOT den malte-
un: sS1e materiell VO außerkirchlichen Lag des 31. März 1979 ıhre Herauslö- sischen Arbeitslosen ber den „schnö-
Faktoren abhängıg machen. Die orge SUuNg Aaus der treien europäıschen den Westen‘‘ schimpfen un! dıe
fuür dıe Priester bei Alter und Krank- Gemeinschaft 1b Nachdem das Re- Projekte Konzernen Aaus dem Come-
eıt sel alleın Sache der Bischöfe. er oime der se1it den etzten Parlaments- CO  a} und Volkschina zuzuschaqzen.Rententonds se1 also eıne Fın- wahle_n VO 1976 1Ur och mıt knapper
mischung ın die Rechte un! Pflichtep (41 39) Mehrheit regıerenden ‚Malta
des Episkopats. Labour Party““ schon Jetzt geradezu ®  Beginnender Kulturkampf
ÖOfttfentlich häalt die Kırche sıch Ja volksdemokratische Züge VO Unter-
ber den verschiedenen Gruppen O drückung un:! Terrorisierung der Gaddatıs un:! Mintoffts Anschlufßpläne
positioneller Intellektueller In Polen tionalen und lıberalen Opposıtion, tür Malta das ‚‚Gemeınsame arabı-
weıterhın zurück, 1STt aber tür die Op- Einschränkung der Pressefreiheit un: sche Vaterland‘“‘ beinhalten auch eıne
position dank ıhrer Unabhängigkeıt Behinderung ausländıscher Beobach- systematısche Zerstörung der auf den
VO der Parteı ein wichtiger Kristalli- ter ' das NCUC Einreiseverbot für Inseln fast eın Jahrtausend gestalten-
satıonspunkt. Keıiınen ehl macht die britische Berichterstatter ANSCHNOM- den christlichen Kultur. Als „geist1ge
Kırche Aaus ıhrer Sympathıe tür die INCIN hat, wurde en Maltesern Jetzt Versklavung un:! Gewissensterror“‘
„Gesellschaft für wissenschaftliche von Miıntotfts lıbyschem Freund un! hat der lıbysche Führer dıe Rolle der
Kurse‘“, deren Mitglieder zeıtge- Helter Muamar al-Gaddafı be1 seiınem katholischen Kırche, des Malteseror-
schichtliche Kurse ın Privatwohnun- Juli-Besuch angekündıgt, W 4S iıhnen ens un: ıhre kulturellen Leistungen
gCch veranstalten. Datür erhielten einıge 1979 ach dem Abzug der etzten CNS- aut Malta hingestellt. Keın Wunder,
Wohnungsbesitzer Geldstraten iıschen TIruppen AaUusSs der einstigen da{ß ın La Valletta eine Art Kultur-

In dem Kronkolonie bevorstehen wiırd: Fın-ıllegaler Versammlungen. kambpf begonnen hat, der frappierend
Kommunique über die 162 Bischots- beziehung ın das radıkale arabısche das Vorgehen der ommunistıschen
konterenz VO und Maärz heißt es Vorfeld des Ostblocks, UÜbernahme der Machthaber iın Usteuropa ach ıhrer
unmıßverständlich: ‚„„Dıie Kırche wırd Verteidigung der Inselgruppe durch Machtergreitung den Katholi-
solche Inıtıatıven unterstutzen, die die lıbysche „„‚Dschamhurıa‘“‘ un:! Aus- Z71SMUuS erinnert.
darauf abzıelen, auf authentische bildung der maltesıschen Polizisten Bisher hatte die katholische Kırche seıt
Weıse die Kultur, die Schöpfungen des un Soldaten 1ın Lıbyen mıt SOWJet1- ıhrer lang zurückliegenden Auseınan-
menschlichen Geıistes un! die (Ge: schen un! tschechischen Walifen,; dersetzung mıt der Liberalen Parteı
schichte der Natıon aufzuzeıigen, denn mıt natuürlich auch eiıne entsprechende der damaligen britischen Kronkolonie
die Natıon hat eın Recht aut objektive politische un:! ideologische Umschu- un! heute selbständigen Inselrepublik
Wahrheıiıt ber sıch selbst.“‘ Am 2 lung verbunden seın wırd unantastbar über der Tagespolitık gC-
Maı wurde ın allen Kırchen Polens eın Miıntotf hatte Z W al ursprünglıch auch standen. Das anderte sıch auch ach

den Wahlen VOoO  - 1971 nıcht, dieHirtenbriet mıiıt eiınem Appell ZUI Frankreıch, Italien un:! Algerien
Pflege un Erhaltung der nationalen, UÜbernahme VO Schutzfunktionen auf stelle der bıs dahıin regierenden Natıo-
christlich gepragten Kultur verlesen. Malta ach dessen Räumung durch die nalıstıschen Parteı VO Fenech Adamı

die sozıalıistische ‚Malta LabourEngländer ersucht, sıch annn aber Pa-
Trotz aller Auseinandersetzungen 1ST r1S un! Rom gegenüber SCHNAUSO Ver- arty — Partıt Laburista‘‘ Dom Mın-
das Verhältnis zwischen Kırche un! halten, W 1e€e GE CS in seıner Wıirtschafts- die Macht brachten. Dıie eu«c

Staat in Polen 1aber och ımmer vie]l un! Investitionspolitik schon längst Linksregierung gab sıch der Kırche
besser als 1ın den sechziger Jahren ZuUuULE tun pflegte: Angebote westlicher Fır- gegenüber eınen zunächst wohlwol-
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lenden Anstrıich, dem 65 Miıntotft mi1t- sıch gut W1e€e das gesamte kulturelle Darautfhin wurde die Theologische
7zuverdanken hatte, dafß seine Parteı und geistige Leben der Malteser, - Fakultät langsam hellhörig un! eıtete
976 erneut mıt einer absoluten Parla- dem Unterrichtsministeriıum eıiınengeachtet ıhrer sprachlichen Zugeh6ö-
mentsmehrheıt ausgeSstatiet wurde. rigkeıit den Arabern und iıhrer detaillierten Vorschlag Ww1e€e ıhre
WEl Jahre spater 1St jedoch 1in Malta TLECUETICN Verwaltung durch die Brıten, Hörer Z W ar nıcht iın der Staatsındustrie
eın scharter Kampf der Sozıalısten DC- weıter 1M kirchlichen Bereich abspielte oder als öffentliche Bedienstete, sehr
gCH die katholische Kırche 1mM ange. un! entfaltete; die Erneuerung der ohl jedoch in kırchlichen Aufgaben
Seiıne Hıntergründe sınd mehrdeutig: modernen maltesischen Sprache un! produktiıve ‚„Arbeiterstudenten“‘ se1ın
Während in Oppositionskreisen un Liıteratur nahm von dem Priesterdich- könnten.
auch VO Onservatıven Klerikern un: ter Dun Karm ıhren Ausgang. Dıie Fakultät SA keıner Antwort

1947 hatte die Universıität von MaltaLaien behauptet wiırd, die ‚Laburi- gewürdigt. Zu dieser eıt versuchte
sten‘“ hätten einfach iıhre scheinheilige volle Autonomıie erhalten, die 19/4 sıch die Regierung Miıntoff schon in
Maske tallen assen, wollen andere Be- VO ersten sozıialıstischen Bıldungs- Verhandlungen mıt dem Vatıkan da-
obachter ın dem maltesıschen Kır- VOT drücken, die Kosten der Theo-ZESELZ Nur geringfüg1g eingeschränkt
chenkampf eıine direkte Einflußnahme wurde. Vor allem blieb die Theologi- logıschen Fakultät ach der och-
Libyens un seıner aggressiıven islamı- sche Fakultät ın iıhrer tradıtionellen schulretorm weıter A4UusSs staatlıchen
schen sehen. Gestalt erhalten. 1 )as Protessorenkol-Expansionspolitik Mıtteln tragen mussen. In einem
Hauptsächlich dürfte 6S sıch jedoch legıum versuchte hingegen VO  3 sıch Brietwechsel 7zwischen Maltas Bot-

eın Krisenphänomen handeln: In aus, dem pro-libyschen Geıist schafter beim Heiligen Stuhl,; Farrug14,
Malta wirft der bevorstehende Abzug auf Malta, dem einstigen südliıchsten und Kardıinal-Staatssekretär Jean Veil-
der Engländer schon heute schwere Vorposten des christlichen Abendlan- lot unterstrich Jetzterer jedoch die
Schatten VOTraus. Dıie sozialıstische des, durch Eintührung der Fächer Wiıchtigkeıt, die Rom dem Fortbe-
Wirtschaftspolitik der Regierung ‚„‚Ökumenische Theologie“ un 1S- stand der Theologischen Fakultät 1mM
Miıntoff zeigt sıch ımmer wenıger 1M- amkunde Rechnung tragen. Rahmen der künftigen staatlıchen

Universität VO  — Malta beımesse.stande, den erhofften Ausgleich der In ıhrem Wahlprogramm von 1976
mıt dem britischen Exodus verbunde- hatte die Malta Labour Party eine (Schreiben VO 3() November
NnenNn tinanziıellen FEinbußen (14 Miıllio- Hochschulreform mıt ZWel: Grundge- Und och Januar 19/8 er-

nen maltesische Pfund Stützpunkt- danken 1ın Aussıcht gestellt: Eıngliede- breitete die maltesische Regierung
mıeten SOWIle weıtere 16 Millionen IUuNg aller Hörer als ‚„„Arbeiterstuden- eınen durchaus diskutabel gehaltenen
jJahrliıch indırekten Einkünften ten  C 1n den Produktionsprozeiß un! Gegenvorschlag, ın dem S$1e die Zus
Maltas Aaus der Präsenz der Engländer) Gründung eıner zweıten ‚neuen‘‘ sammenlegung der Theologischen Fa-

bewerkstelligen. Von allen Seıiten stelle eınes Ausbaus der „„alten“‘ Unıi- kultät mıt der gemeınsamen Theologi-
wırd Kritik Dom Miıntott laut,; der versıtät. eıtere Details wurden VO schen Hochschule der Ordensgemeıin-
1U  . eben ZU Ablenkungsmanöver 1Dom Mintoff gelegentlich be1 Parteı- schaften VO  3 Malta(g-
Kırchenkampf seıne Zuflucht versammlungen als eiıne Art ‚, Geıstes- e  3 Bıs dahın wWwWAar das Vorgehen der
inen hat maltesischen Sozialisten VO tinan-blitz“‘ vorgetragen, Ww1e ELW.: seın Auf-

begehren die Tatsache, dafß der ziellen un! nıcht kirchenkämpfteri-
Rektor eın orößeres Monatsgehalt als schen Gesichtspunkten bestimmt, das

Die Univérsitätsfrage der Staatspräsident bezog. Von Kır- Bemühen eıne Lösung 1M Fınver-
chenfeindlichkeit jedoch WAaTr zunächst nehmen mıt dem Episkopat VO Malta

Da die antıklerikale Politik der mal- keine Rede, da{fß die Kritik den un! dem Heılıgen Stuhl erkennen.
tesiıschen Sozialisten nıcht VO  3 langer Universitätsplänen der Linksregierung
and vorbereıtet wurde, sondern fast zunächst ausschliefßlich VO:  — lıberalen

Mintoffs Alleingangüber Nacht In diesem Frühjahr ZU Oppositionskreisen ausgıng. Und als
Tragen kam, zeıgt die Entwicklung des Dom Miıntoff 7.Oktober 1977
Hauptstreitpunktes, der Unwversitäts- alle Universitätsprofessoren eıner 6. Februar 1978, och ehe eıne

AÄAntwort VO Vatiıkan aut die etztenfrage Aussprache über das geplante och-
Dıie Universität 1ın Msıda, se1it eh un! schulgesetz in seıne Residenz einlud, maltesischen Vorschläge eingetroffen
Je eın Stolz Maltas, wurde 1769 och horchte och nıemand auf, als CI WAafl, eröftnete eıine Regierungsabord-

der Herrschaft des Johannıter- ganz nebenbeı un! beiläufig davon NUuNS dem Akademıiıschen Senat be1 e1-
ordens gegründet und blieb bıs de- sprach, dafß „Sektierertum“ der ne Tretten in Lascarıs der ann-

Universität keinen Platz mehr meıle VO La Valletta die regelrechteren Aufhebung der Gesellschaft Jesu
alıvertraut uch als aus$s ıhr CNS- tinden werde. Deutlicher wurde der Liquidierung der Theologischen Fa-
lischer Herrschaft „„TIhe Royal Unıi- Ministerpräsident. wen1g spater VOT Bultät. Diese sollte 1m Rahmen der

eıiner Studentendelegatıon, VO  } der er gCNANNTLEN „alten Universıität“‘ ledig-versity of Malta*‘“ geworden Wal, blieb
der Einfluß der wiedererstandenen Je- bezweiftelte, ob Theologen als ‚Arbeı- ıch auf dem Papıer erhalten bleiben
suıten zunächst ungebrochen. Keın terstudenten‘“‘ eingesetzt werden un:! den Absolventen der Ordenslehr-

könnten.Wunder angesichts der Tatsache, da anstalt INSERM ıhre akademischen
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Diplome ausstellen. Dıie Miıtteilung Da{f diese Befürchtufigen der Kongre- sondern damıt S$1e eld scheffeln kön-
erfolgte diesmal in Oorm eınes Ultima- gatıon „„Chrıstus Rex‘““ hinsıchtlich e1- ME Und dementsprechend sıeht iıhre
C(ums, eıner test beschlossenen Tatsa- 1165 über die Universitätsfrage weıt ‚chrıstliche Gesellschaftsordnung‘
che un! W Aar unmıiıttelbarer Anlaß SA hinausgehenden allgemeinen Kultur- Aus ISS
Demuissıon des profilierten Protessors kampfes nıcht AUS der Lulft gegriffen Der Verabschiedung des Hochschul-

Serracino-Inglott. Gleichzeitig WAarrch, zeıgte dann Ministerpräsident und-damıt der Liquidierung
wurden 1ın Wiıderspruch der in Miıntoftfs persönlıche Entgegnung aut der Theologischen Fakultät mıt den
Malta herrschenden Befreiung VO die „Erklärung“ VOTr dem Parlament ın Stimmen der 37 sozıialıstischen Abge-
Studiengebühren aller Art den Theo- La Valletta Er während der Par- ordneten die der 29 Opposıt10-
logen für das Sommersemester 1978 lamentsdebatte ZU Hochschulre- nellen Abgeordneten ließen Ende Juniı
hohe Kolleggelder, Inskriptionsge- formgesetz wörtlich: S o1bt vie] Erzbischoft ose Mercıeca VO Malta
buühren un! Prüfungstaxen aufdik- wichtigere Dıinge, denen ‚Chrıistus un seın Surfraganbischof für die Inse]
tiert. Rex‘ seıne Autftmerksamkeit zuwenden Gozo, Niıcola Cauchıt, eınen gemeın-
Bald darauftf wurde VO der Regierung sollte. Ich hasse CSy solche Sachen Hırtenbrieft tolgen, in dem S1E
eın „„Weıißbuch ZuUur!r Hochschulre- erwähnen, aber iıhr Verhalten aßt mır die Malteser ZUur Eıntracht, Treue ZU)
torm  CC vorgelegt, das die maltesıischen keine andere Wahl Ich meıne den katholischen Erbe und Wachsamkeit
Katholiken völlig VOT den Kopf stiefß. Skandal die hohen Stipendıien- Vor destruktiven Tendenzen und Ele-
In eıner Erklärung der eintlußreichen SUINIMEN für Seelenmessen, die iın enten aufrufen, ohne das Regıme
Priester-Kongregation ‚„„Chrıstus Wirklichkeit tür Sanz andere Dıinge Miıntoff direkt eım Namen nenNn-

Rex‘““ schrieben die Theologen (r1an verwendet werden. En

Caruana un: Anton (ASSAY: ‚„„Dıe Er- Stolgebühren dürten MNUur tür lıturg1-
zıehung ın iıhrer Gesamtheıit 1St für den sche Zwecke verwendet werden. Alles
Christen eın Wert VO  —3 unmittelbarem andere 1sSt Betrug, und der Regierung eıitere Verschärfung Im

JuliInteresse. Das Weißbuch mu{l daher wiırd CS daran gelegen seın mussen, da-
ebentalls in seıner GCesamtheit be- tür SOTSCH, daß CS nıcht so weıter-
trachtet und 1M Lichte des christlichen geht Ich gebe der Christus-Rex-Kon- Vielen katholischen Aktivisten CI-

Glaubens beurteilt werden. Unter die- gregatiıon daher den Rat, schienen das 1e] wen1g eindeutige
SC Aspekt 1St CS das ausschlagge- nächst VOT iıhrer eigenen Tur un! energıische Worte S1e trugen Je-
bende Kriıteriıum tur jede Reform des kehren.“ doch der Tatsache Rechnung, da{fß das
Erziehungs- un! Bildungswesens, ob letzte Wort 7zwischen Malta un! Rom
s1e ZUuUr Formung einer freien, reiten Auf diese Androhung eıner staatlıchen och ımmer nıcht gesprochen schıen.
un! soz1ıal verantwortlichen Persön- Kontrolle der kiırchlichen Fiınanzen Gleichzeıitig mıt dem Hirtenbrief trat
iıchkeit beiträgt. tolgten 26 Junı ın der Debatte ZUTF namlıch auf dem Flughafen Luga Kar-
Be1i unls hat das Weißbuch jedoch eıne zweıten Lesung des Hochschulre- dinal ddı mMıt eıner VO venez1anı-
ZEWISSE Furcht hervorgerutfen, daß dıe formgesetzes och 1e] heftigere kır- schen Patrıarchen Lucıanı gestifteten
Macht des Staates auf dem Gebiet der chenteindliche Auslassungen des mal- Johannes-Reliquie eın, den
Universitätsverwaltung, der Auswahl tesiıschen Regierungscheis: „ Wenn 65 300- Jahr-Feiern der hıstorischen XewWw-
der Studenten un! der Protessoren kija-Kirche auf (GG07Z0 teilzunehmen.eıne menschliche Gestalt o1bt, die ich
nehmen wird. In seiınem etzten Ab- aufrichtig verehre nıcht A4US Furcht Er wurde überraschend VO  - Mintottis
schnitt 1St lesen, dafß ‚die Förderung VOr der Hölle, sondern A4aUus Respekt Vatikan-Botschafter Farrugıa CIND-
der kulturellen Aktıvıtäten eıne andere tangen, der sıch inzwischen eiınemVOTr dieser gewaltigen hıstorischen
Aufgabe se1ın wiırd, die VO  e der Regıe- Persönlichkeit 1sSt das Christus. der Hauptwortführer des Kultur-
rung unabhängıg VO der Hochschul- Ich bewundere seın Beispıel un:! seıne kampfes entwickelt hatte. Die Aus-
retorm 1mM Interesse der geistigen Ent- sprache verliet jedoch ergebnislos: DerLehre och W 4S haben Christiı Jünger
wicklung des maltesıschen Volkes 1n ın all diesen Jahrhunderten getan? Ha- Kardınal scheıint den maltesischen Ka-
Angriffgl wird. Unsere Re- ben S1e uns ler auf Malta iırgendeinen tholiken grunes Licht tür eın schärte-
publık hat EerSt die Fundamente einer 1CS Auftreten die Heraustorde-geistigen Fortschritt gebracht? W as S1€e
Kultur legen, der die Öfttentlich- u1ls aufluden, Furcht, Obsku- Iung durch Miıntoff gegeben Z

keıt Zur (Gsänze teilnehmen un:! hre rantısmus und Heuchele:i. Natürlich haben
hat CS auch gutle kirchliche Persönlich- Der Theologie-Protfessor (Juze Aquı-Früchte genießen kann.‘ emgegen-

über mussen WIr teststellen, dafß das keıten gegeben. DDa se1l (sott VOT, da{fß Hna verötftentlichte ın der unabhängı-
maltesische olk mıiıt seıner alten TIra- Malta keıne solchen Männer hervor- SCH „Sunday 'T1ımes of Malta“‘ VO

dıtiıon un:! Zıivilısation, die 65 durch die gebracht hätte. och 1STt der Klerus Julı 1978 eiınen unmiıßverständlichen
Jahrhunderte epragt haben, seıne nachlässıg geworden, dafß die lau- Kommentar dem Hirtenbrief des
kulturellen Fundamente längst gelegt bensverkündigung weıtgehend VO e1- maltesischen Episkopats, der iın der
hat un!: da{fß 6S 1Ur das olk allein seın MG Laienvereinigung übernommen Feststellung oipfelte: ‚ LS kommt 1M-

wurde. Viele werden nıcht deshalbkann, das die Akzente seiner eıgenen INEeET eın Punkt, dem klare Posıtio-
Kultur verschiebt.“‘ Prıiester, Christus nachzufolgen, MCn bezogen werden mussen, un!
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nachdem unseIre Posıtion dıe der RCr stiımmung ber den Fortbestand der dıe schon heftigen Reaktionen aus
rechten Sache ISt; mussen WIr Theologischen Fakultät VO  w Msıda der katholischen Elternschaft geführt
Vertrauen ın Gott un den Wil- sammeln konnten. Die Regierung hat hat Ebenso hat Kardınal Florıt, der als
len des katholischen Volkes VO Malta dieses Volksbegehren ZW alr schon zweıter vatıkanıscher Emissär den
SEIZEN: dem das relig1öse un: mensch- ter 1InweI1ls aut ıhre parlamentarische nlaß der St.-Georgs-Feiern VO 13
liche Recht zusteht, den VO ıhm be- Mehrheıt abgelehnt, doch wurde die bıs Julı tur iıne HENE Sondierungs-kannten Glauben bekennen, aus- Petition VO dem konservatıven Up- bzw Vermittlungsmission auf Malta
zuüben un:! schützen.‘‘ positionsführer Fenech Adamı aufge- benuützen wollte, dort gul W1€ keine

oriffen. Gelegenheit Kontakten mıiıt der Re-
Die prompte Reaktion WAar eıne Un- gzjerung mehr erhalten. LDom Mintoff
terschriftensammlung der hatholı- Inzwischen 1st VO  . dem Laburistenab- 1e6ß Florit wiıssen, dafß GT „mMit Vorbe-
schen Studenten “O  x Malta, die ın geordneten M. Zammuit eıne Kam- reiıtungen auf den Abzug der Englän-
tünf Tagen die Zustimmung VO Schulgebet un elı- der bıs 51 März 979 vollig ausgelastet
34 344 Stımmbürgern (etwa eın Fünftel g10nsunterricht ın den öffentlichen se1 un: keine Ze_it für Bagatellen
der Gesamtzahl) tür ine Volksab- Schulen VO  5 Malta eingeleıtet worden, habe*‘‘.

Politische Entwicklungen
Neues ereCc in Österreich
Fın Gesetz mit schmerzlichen Signalwirkungen
Gegen den Wiıderstand un:! Wiıderspruch der Kırche hat eıne Reihe VO  - Bestimmungen gebe, die WI1€e CT
das österreichische Parlament 1M Juni eın Fherecht wörtlich tormulierte — ‚„UNSCIC ungeteilte Zustimmung
ANSCNOMMCN, das mıt Julı dieses Jahres ın Kraft BAr tfinden‘‘“. uch die Kırche glaube, dafß ‚„der Gedanke der
Dıie Eherechtsretorm in Österreich 1St VO allen dreı 1m Partnerschaftt un der Gleichberechtigung der al durch
Parlament Parteıen gemeınsam erarbeıtet das GCSCtZ gestärkt un! verwirklicht werden soll ine
worden. Die Österreichische Volkspartei ÖVP) hat sıch Ehe, 1in der der Mann diktiert un! die Trau sıch unterwirft,
aber nıcht bereıt erklärt, der VO  - der Sozıialistischen Parte1ı annn auch ür den Christen keine erfüllte Ehe seın.“‘ nde-

vorgeschlagenen un! VO der Freiheitlichen Parteı rerseıts musse eın Kernstück der Reform, das NMECUE Schei-
unterstutzten „Scheidungsautomatık“‘ ach sechs- dungsrecht, aut die Ablehnung der Kırche treffen, weıl es

jJahrıger ITrennung zuzustiımmen. SO kam CS 1im Natıonal- den katholischen Vorstellungen VO Wert un: Sınn der
Nal eıner gesonderten Abstimmung über dıesen Passus, Ehe wıderspreche. Eın Grundwert der Ehe sel hre Dauer-
wobe]l die ÖOVP gegenüber den Stiımmen der SPO un:! haftıgkeit, dıe jedoch durch die Bestimmungen -
FPÖ unterlag. Dagegen erhob die Volksparteı 1M Bundes- tergraben werde. FEhen auf Abruft seıen keine Basıs tur eıne
rat, der Länderkammer des österreichischen Parlaments, dauerhatte Gemeinschatt zwıschen Mann un rau (se-
Eınspruch, da s1€e dort über die Mehrkheıit verfügt. Der Na- wıflß könne eın (Gseset7z7 der Welt eiıne gescheıterte Ehe
tiıonalrat taßte jedoch 30 Juni eınen Beharrungsbe- parıeren. ber das NCUEC Scheidungsrecht erleichtere die
schluß, da{fß das Gesetzeswerk eınen Tag spater wırksam Ehescheidung in eiınem Ausma(ds, das nıcht 1Ur die Besorg-
wurde. nN1s der Katholiken, sondern jedes Bürgers CITESECN musse,

der mıt den Schäden gesellschaftlicher Fehlentwicklungen
se1l

Prinzip der Dauerhaftigkeit Das NEUEC Ehegesetz ın Österreich umta{rt drei Ab-
in rage gestellt schnıiıtte: das Erbrecht des hinterbliebenen Ehegatten, das

eheliche Guüterrecht un! das Scheidungsrecht. Gerade die-
Am Tag der neuerlichen Abstimmung 1mM Natıionalrat SI Teil des Eherechtes 1St durch die Überlegungen
hatte der Wıener Erzbischot Kardınal Franz Könıg die in der Bundesrepublik ZUE Retorm des Fhe- un! Famılien-
wliederholt vorgebrachten Bedenken un! Einwände der rechtes nachhaltıg beeintlußt worden.
Kırche 1mM Fernsehen noch einmal zusammengefaßt. Der Durch das Neue Erbrecht wırd dıe SORENANNLE Erbquote
Kardınal betonte, daß c5 1m Ehe- un!: Famıilienrecht des Hınterbliebenen be1 Fehlen eınes Testaments VO  S bıs-


